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Deutſchland.

Berlin, d. 12. Juni. Jm Bezirke der Königl.
Regierung zu Magdeburg iſt der Kandidat des
Predigtamts Johann Friedrich Gottlob
Kortt zum evangeliſchen Prediger in Storbeck,
Kreis Oſterburg, ernannt worden.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 6. Juni. Der Koönig

trat heute die Reiſe nach einigen Provinzen des Lan
des an (und wurde in Utrecht mit einem unbeſchreibli-
chen Jubel des Volkes empfangen Dem Prinzen
von Oranien begegnete in Tilburg der Unfall, mit
dem Pferde zu ſtuürzen, wodurch Se. Roönigl. Hoheit

eine, aber glücklicherweiſe gefahrloſe, Kopfwunde er-
halten.

Frankreich.
Paris, d. 7. Juni. Die Gluckwünſche zu derVermaählung des Herzogs von Orleans neh

men kein Ende. Große Deputationen der Kammern
waren geſtern in den Tuilerien, um nochmals alle
Gratulationsformeln zu erſchöpfen. Der Moniteur
giebt die Anreden der Hrn. Pasquier und Dupin,nebſt den Antworten des Könige und des Herzogs

von Orleans.
Der Prediger Cuvier, der in Fontainebleau die

Trauung des Herzogs von Orleans nach evan-
geliſchem Ritus verrichtet hat, hat von der Neuver-
mählten eine mit Brillanten beſetzte Tabatière und
eine ſehr ſchön eingebundene Bibel zum Geſchenk er
halten, deren Deckel mit Edelſteinen beſetzt ſind.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6, Juni. Von dem Oberbefehls-

haber der britiſchen Hülfslegion in Spanien General
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Evans, ſind Briefe hier eingegangen, worin er ver-
ſichert, daß er nach dem 10. Juni nicht länger in ſpa-
niſchen Dienſten bleiben, ſondern um den 12. ganz
beſtimmt in London ankommen werde, um ſeine par-
lamentariſchen Funktionen wieder zu übernehmen.

Am Sonnabend hielt die proteſtantiſche Aſſecia
tion in einem der kleineren Saäle von Exeter Hall eine
von etwa 100 Perſonen beſuchte Verſammlung um
ſich über eine Petition an beide Parlamentshäuſer, we
gen Ausſchließung der Römiſch katholiſchen aus dem
Parlamente, zu berathen. Die Beſchlüſſe, welche
von der Verſammlung einſtimmig angenommen wur
den, lauteten folgendermaßen: „Die Zulaſſung von
Katholiken zu politiſcher Gewalt in einem chriſtlichen
Staat iſt eine direkte Verletzung des Verbandes, der
zwiſchen u w dem moraliſchen Lenker des
Weltalls beſteht, eine Verbrüderung der Nation mitdem Götzendienſt, nd kömmt der Anerkennung des

Grundſatzes der Ungläubigen gleich, daß die Religion
mit der perſönlichen Befähigung zur Civil- Verwal
tung in einem ſolchen Staate nichts zu ſhaſſen habe.
Auch haben die katholiſchen Mitglieder des Parlamentsihren Anſpruch auf die politiſchen Peiollegien, die ih

nen durch die Akte von 1829 verliehen worden da-
durch verwirkt, daß ſie den Eid gebrochen, der ihnen,
als Sicherheit für die proteſtantiſche Religion, durch
jene Akte auferlegt worden.“

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Jnnsbruck, d. 31. Mai.

Heute um 5 Uhr 15 Minuten in der Frühe verlpürte
man hier zwei ſchneil aufeinander folgende Erdſtöße
und eine Erderſchütrerung, welche 8 bis 10 Sekunden
anhielt. Jn den Zimmern war der Eindruck ſo, als
wenn ein Theil des Hauſes zuſammengeſtürzt wäre;
dabei zitterten Thüren und Fenſter ſtark, und verur
ſachten ein Klirren der Fenſterſcheiben und ein ſtarkes
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Geruſch. An den Wanden hangende Gegenſtände
kamen in ſchwingende Bewegung, eben ſo die Mo
beln, was beſonders an den heben Aufhänge und
Bücherkäſten ſichtbar war. Jn ſchwach gebauten
Hauſern fielen von der oberen Decke kleine Stücke
Moörtel herab. Jm Freien nahm man deutlich eine
Erſchütterung des Erdbodens wahr, und Hunde zeig
ten dort große Unruhe.

Man ſchreibt aus Munchen, d. 3. Juni.
Die Geſammtzahl aller Kloſter Baierns, nach dem
Stande des Jahres 1837 beträgt 45 Moönchs Kloſter
und Hoſpitien und 31 Frauen Klöſter, zuſammen
alſo 76. Das Fundationsvermögen aller dieſer Kloö
ſter zuſammengenommen beträgt 1) vom Staate in
der Kapitalſumme 218,868 fl. 46 kr., an Jahresrente
43,353 fl. 94 kr 2) aus Stiftungen in der Kapi-
talſumme 1,399,119 fl. 453 kr. an Jahresrente
88,722 fl. 334 kr. 83) aus ſonſtigen Zuflüſſen in
der Kapitalſumme 16,866 fl. 13 kr., an Jahresrente
16,869 fl. 383 kr.
e

Kunſt-Nachricht.
Ueber das Theater zu Halle.

(Von einem unpartheiiſchen Kunſtfreunde.)
Nach langer Entbehrung beſitzt Halle wieder ein

Theater in ſeinen Mauern und erfreut ſich eines Kunſt
genuſſes, für welchen hier ſtets viel Empfänglichkeit ge
herrſcht hat. Die erſte Saiſon dieſes Jahres iſt beinahe
vorüber und ſo darf ein Urtheil über das bisher Gelei-
ſtete wenigſtens nicht fürchten, ein voreiliges genannt zu

werden.
Werfen wir zuerſt einen Blick auf das Gebäude.

Leider iſt die Hand des Geiſtes, welche die Linien unſe-
rer Straßen gezogen und unſeren Häuſern ihre unſymme
triſchen Stellungen angewieſen, hier wieder einmal recht
im Spiele geweſen. Das Schauſpielhaus ſteht in einer
Richtung, die den allgemeinen Tadel wirklich herauszu
fordern ſcheint. An ſeinem Aeußeren finden wir nichts
zu bemerken, als den Mangel aller architektoniſchen
Schönheit, wodurch das Haus gleichſam ſein Narurali-
ſations Patent für Halle erhalten hat. Diejenigen,
welche an unſerem Gebäude den byzantiniſchen Bau
ſtyl bemerken wollen, haben wahrſcheinlich noch keine
ächten Muſter deſſelben geſehen.

Das Jnnere des Hauſes wird bei paſſender Verzie
rung und manchen noch bevorſtehenden Abänderungen in
vielerlei Hinſicht gewinnen. Die Beleuchtung, die wir
nicht glänzend erwarten durfen, iſt genügend, wenn ſie
gut beſorgt wird, was aber nicht immer der Fall zu ſein
ſcheint. Die Bühne zeigt richtige Dimenſionen, und
enthält Raum genug für die Spiele der komiſchen wie der
tragiſchen Muſe ſelbſt wenn dieſe zur Verſtärkung des
Effects einiger vierfüßigen Schauſpieler bedürfte! Mit
den in Deſſau gemalten Decorationen kann man im
Ganzen ziemlich zufrieden ſein, wenn man in ſeinen
Kunſtforderungen nicht allzuſtrenge iſt. Noch aber feh
len viele, durchaus unentbehrliche. Es fehlt an einem
Stadt-, einem Wald und einem Gartenproſpekt, ſelbſt

noch an einigen bürgerlichen und anderen Stuben.
Hintergrund mit dem mittelalterlichen Schloßgebäude
kann keine Straße, und der uns bis zum Ueberdruſſe
gezeigte Landſchaftsproſpect keinen Garten vorſtellen, wenn
auch die Direction hier mit einigen Sefzſtücken von trau-
rigen Statuen und Blumenvaſen der Täuſchung zu Hülfe

Der

kommen will. Ueberhaupt ſind die ſogenannten Setz
ſtucke, namentlich Fenſter, Thüren und dergl. ſämmt
lich ſehr ſchlecht oder unpaſſend, und wo ſie dringend
nothwendig ſind, werden ſie vermißt. So findet man
es z. B. auf unſerer Bühne unbedenklich, durch die ge
öffneten Thüren eines vielleicht im dritten Stocke liegen
den Zimmers unmittelbar hinter der Schwelle das Meer
zu präſentiren, und die Schauſpieler aus dem Waſſer
hervortreten zu laſſen! Unſere Mittel geſtatten uns kei
nen Aufwand in Decorationen, doch hoffen wir, daß
ein verehrl. Comité und die Direction die beſcheidenen
Forderungen der Schicklichkeit und des Anſtandes nicht
unberückſichtigt laſſen werden. Wünſchenswerth bleibt es
in dieſer Hinſicht, daß künftig die Anfertigung neuer De-
corationen anders ausfalle, als wir neulich im Ver
ſchwender“ zu ſehen Gelegenheit hatten. Ein uns
hier dargebotenes Gartenſchloß ſah einer bedeckten Kegel
bahn nicht unähnlich; das Grün der Bäume und die
Perſpective erinnerten gar zu ſehr an die Kindheit der
Kunſt. Wie leicht hätte ſich hier mit einer kleinen Mehr
ausgabe eine Decoration ſchaffen laſſen die auch für
andere Darſtellungen noch zweckmaßig geweſen wäre!
Endlich dürfen wir nicht ungerügt laſſen, daß die Ver
wandlungen der Bühne meiſtens ſehr ſchwerfällig und
ungeſchickt von Statten gehen, namentlich die Couliſſen
und Suffiten gewöhnlich zu ſpät und langſam herabge-
laſſen werden und der Hintervorhang, zumal wenn er
unterwegs hängen bleibt, aus ſeiner ſchwankenden Be
wegung erſt ſpät zur Ruhe kommt.

Von dem Orcheſter können wir zu unſerer Freude
nur Gutes berichten. Es verdient die dankbarſte Aner
kennung daß Halle in dieſer Hinſicht ſeit wenigen Jah
ren ſehr bedeutende Fortſchritte gemacht hat. Sind wir
auch noch weit von der Vollkommenheit entfernt, welche
in reichbeſetzten Kapellen und Orcheſtern großer Städte
bewundert wird ſo ſehen wir doch eine Stufe der Bil-
dung erreicht, die unter der Pftege eines einſichtsvollen
und thätigen Dirigenten noch die ſchönſten Früchte ver-
ſpricht.

Jetzt einige Worte über die darſtellenden Künſtler
unſerer Bühne und ihre Leiſtungen. Der Verfaſſer die
ſer Zeilen rechnet ſich zu den Genügſamen und theilt die
vornehme Unzufriedenheit ſolcher Kenner nicht, die von
ihren Reiſen einen großen Maaßſtab und eine gerümpfte
Naſe nach Hauſe bringen. Leichter zu befriedigen als
die geſtrengen Kunſtrichter, welche etwa die große Reiſe
von Halle nach Berlin gemacht und unterwegs alle
Hof und Nationaltheater beſucht haben, geſteht er
gern, daß er den Darſtellungen der hieſigen Künſtler
manchen angenehmen Abend verdankt. Namentlich iſt
für Converſationsſtücke, und zwar für das leichtere Luſt-
ſpiel ziemlich gut geſorgt. Es iſt nur Gerechtigkeit, wenn
wir Fräulein Leon hard hier zuerſt nennen, und ihrem
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vielſeitigen Talent, ihrer einſichtsvollen und lebendigen
Auffaſſungsweiſe, ihrer Bühnengewandtheit, und ſelbſt
ihrem feinen Geſchmack in der Wahl der Toilette die
verdienteſte Anerkennung zollen. Könnte die ausgezeich-
nete Künſtlerin in gewiſſen Momenten die Lebhaftigkeit
der Rede ſo weit bemeiſtern, daß uns die Endſylben man-
cher Wörter nicht ungehört entſchlüpften, ſo würden wir
dies als einen großen Gewinn anſehen. Ernſte und An-
ſtandsrollen finden in Madame Lohmeier eine würdi-
ge Darſtellerin, Charaktere des niederen ſo wie Carica
turen des höheren Lebens in den Damen Findeiſen
und Dederich. Durchaus aber fehlt es an einer ju-
gendlichen, ſogenannten zweiten Liebhaberin und Sou-
brette, eine Lücke, deren Ausfüllung dringend Noth
thut. Die Herren Lohmeier, Findeiſen und C.
Bethmann ſind höchſt ergötzliche Komiker, von denen
dem erſten die bewegliche Verſchmitztheit, dem andern
die ſchelmiſche ſo wie die bäuriſche Tölpelhaftigkeit (der
engliſche Clown) und Hrn. Bethmann beſonders der kecke
Humor vorzüglich gelingt. Könnte Herr Täſchner,

rimo amoroso des Theaters, dem die Natur eine
vortheilhafte Geſtalt und ein ſonores Stimmorgan ver-
liehen, es dahin bringen, daß ſein Spiel an Unbefan-
genheit und Naturwahrheit gewönne, und ſeine Bewe
gungen etwas an Gezwungenheit verlören, ſo würde er
ſtets eine erfreuliche Erſcheinung ſein. Herr Dede-
rich gibt Väterrollen recht befriedigend Herrn Herr
mann haben wir in Heldenrollen nicht geſehen, und
müſſen daher unſer Urtheil über ihn zurückhalten.

Die Oper beſitzt an Fräulein Hagedorn ihre prima
donna, und darf ſich zu dieſem Beſitze Gluck wunſchen.
Die ſchöne ſeelenvolle Stimme der beſcheidenen Kunſt
lerin, welche unermudet noch nach höherer Ausbildung
ſtrebt, ſichert ihr auf jeder Buhne eine ehrenvolle Stel
lung. Hr. Janſon iſt kein erſter, aber ein ſehr an
genehmer Tenor, dem man eine gute Schule und die
Benutzung guter Muſter anmerkt; mit Vergnügen haben
wir von ihm den gelungenen Vortrag manches Geſanges
gehört. Den Baß repraſentirt fur jetzt Hr. Kneiſel,
dem es nicht an Routine zumal in komiſchen Rollen,
aber zum Baſſiſten nichts weiter fehlt, als eben am
Baß. Wenn nun mit dieſen und den übrigen ihr zu Ge-
bote ſtehenden beſchrankten Mitteln die Direction ſich
dennoch an die Auffuhrung großer Mozartſcher Opern
wagt, ſo iſt dies, uns gelinde auszudrucken, Vermneſ
ſenheit. Die herrlichen in jeder Seele heimiſchen Har-
monien des Figaro Don Juan und der Zauberflöte
will man nicht unerfreulichen Stimmen und der Gewiß
heit des Mißlingens preisgegeben ſehen. Der Name
Mozart ſollte heiliger geachtet werden, und keines ſeiner
Werke zur Darſtellung gelangen wenn man dieſe nicht
würdig durchzufuühren im Stande iſt. Wir ſind ja reich
an älteren und neueren, ſehr vorzuglichen Operetten, die
den Kraften unſerer Buhne, wie ſie jetzt beſtellt iſt, viel
angemeſſener ſind, und die, wenn ſie verunglucken,
keinen ſo peinlichen Eindruck zurucklaſſen. Schon aus
Patriotismus wollen wir lieber Auber als Mozart ge-
mißhandelt ſehen. Verhuüte nur der Himmel, daß nicht
noch Gluck und ſelbſt Spontini herangezerrt werden,

um das Drangen und Lechzen einiger uberſchwanglichen
Kunſtfreunde nach ernſter Muſik zu ſtillen! Seitdem
wir die Zauberflöte glucklich uberſtanden, ſind wir von
unſerer Oper ziemlich entzaubert.

Die Direction wird ſich überzeugt haben daß Halle
fur eine Theaterunternehmung ein ſehr gunſtiger Ort iſt.

1

Das Publicum und zwar das gebildete, beſucht zahl
reich das Schauſpiel, iſt nicht ſparſam in Beifalls
beweiſen und übt alle Nachſicht, welche die Billigkeit
gegen eine noch werdende Anſtalt und die Hoffnung auf
Abſtellung ſo vieler ſchreienden Mangel nur eingeben
kann. Ein ſolches Publicum verdient aber von Seiten
der Direction alle Achtung und Ruckſicht. Dieſe wird
Hr. Bethmann am beſten dadurch bezeugen, daß er die
Nachſicht nicht zu ſehr auf die Probe ſtellt, die Lucken
in ſeinem Künſtlerperſonal zweckmäßig auszufullen ſein
Repertoire ſorgfältig zu wahlen ſich bemüht und nicht
leichtſinnig ſeine Mittel uberſchatzt, wenn es die ſchwie
rige Darſtellung hoher Meiſterwerke gilt. Hrn. Beth-
mann muß daran gelegen ſein, ſich das Vertrauen des
Publicums zu erwerben und zu ſichern, was aber ſchwer
lich der Fall ſein durfte, wenn in demſelben Abonnement
gegebne Stucke zu oft „auf vieles Verlangen wieder-
holt werden. Auch das Vertrauen auswartiger Kunſtler
muß er gewinnen, und ſo werden wir gute Mitglieder
unſerer Buhne, oder wenigſtens wie ehemals Gelegen
heit erhalten, beruhmte Schauſpieler in Gaſtrollen be
wundern zu können. Wir wuünſchen Hrn. Bethmann
alle Vortheile, die ein redliches Bemuhen verdient, aber

wir wunſchen auch das Beſte der Kunſt, und hoffen
zuverſichtlich, daß ein verehrl. Comité und die Direction
ſtets bedacht ſein werden, die Wurde unſerer neuen
Kunſtanſtalt im Conflicte mit anderen Intereſſen auf
recht zu erhalten.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Amktsverwalter Friedrich Richter zu
Aſendorf beabſichtigt, auf einem ihm zugehörigen,
SechsAckerſtück in der Aſendorfer Flur, am ſogenann
ten Starkraine, 600 Schritt vom Wege, eine neue
Bockwindmühle anzulegen Alle diejenigen, weiche
geſetzlich bezründete Widerſprüche dagegen zu haben ver
meinen, werden aufgefordert ſolche binnen 8 Wochen,
dom Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet, hier
anzuzeigen, indem auf ſpäter eingehende Proteſtationen
keine Rückſicht genommen werden kann.

Helmsdorf, den 80. Mai 1837.
Der Königliche Landrath

v. Kerſſenbrock,

Woll- und Roßmarkt in Naumburg,.
Um den Wünſchen der Ein- und Verkäufer zu ent

ſprechen ſind für die Hauptgeſchäfte des während der
hieſigen Petri Paul- Meſſe abzuhaltenden Woll und
Roßmarktes folgende Tage:



der 20. bis 24. Juni für den Woll
markt,2) der 25. bis 28. Juni für den Roß

markt,
beſtimmt worden. Der Wollmarkt wird in der großen
Beugaſſe, der Roßmarkt auf dem freien Platze vor
dem Wenzels Thore abgehalten.

Es iſt zu erwarten, daß darch dieſe Einrichtung die
Frequenz beider Markte noch mehr, als bisher, geho
ben werden wird, da die Tage des Wollmarktes mit
beſonderer Rückſicht auf die Bedürfniſſe der Tuchfabri-
kanten, die ſich nur die erſte Meßwoche hier aufzuhal
ten pflegen, beſtimmt worden ſind, der Roßmarkt aber,
nach den günſtigen Reſuitoten des am Montage nach
Judica hier adgrhaltenen Roßmarktes einen lebhaften
Verkehr verſpricht.

Zur Unterbringung der Wolle ſind hinlängliche
Räumlichkeiten in der Stadt nachzuweiſen und es
werden in dieſem Jahre fur Verwagung der zu Markte
gebrachten Wolle auf der Rathswaage an obigen Tagen
keine Gebühren auch ſo wenig fur die Wolle als fur
die Pferde, Standgelder erhoben werden.

Naumburg, den 1. Juni 1837.
Der Magiſtrat.

Subhaſtations-Patent.
Nachſtehende, zur erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe

des Mühlen Jnſpektor Gottfried Jacob Liebe
auf der Pregel-Mühle bei Alsleben an der Saale
gehörige Grundſtücke, als

1) die ſogenannte Pregel Mühle an Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, Mahil-, Oel- und Schnei-
demuhle nebſt Fiſcherei, Garten und Werder, de-
ren materieller Werth, jedoch ohne Abzug der Laſten
und Abgaben, auf 24,340 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf.
der jährliche reine Ertragswerth aber auf 1917 Thlr.
20 Sgr. abgeſchotzt worden iſt. Ferner

2) die in der Feldmark Laublingen belegenen 125
Morgen Wandelacker, nämlich:

a) vier Morgen Acker am Radeberge neben Laub
linger Hofbreite abgeſchätzt zu 430 Thlr.,

b) zwei Morgen dergl. auf den Weinbergen zwi-
ſchen Laublinger Gutsacker und Göltzer, ab-
geſchätzt zu 220 Thlr.,

c) ein Morgen dergl. daſelbſt zwiſchen Laublinger
Hofbreite und Henze, taxirt zu 107 Thlr.
15 Sgr.

d) ein und ein halber Morgen daſelbſt zwiſchen
Guerſch und Kallwitz, taxirt zu 160 Thlr.
7 Sgr. 6 Pf.,

e) ein Viertel Morgen dergl. unterm Weinberge,
neben Beeſenſchen Amts Acker, taxirt auf
35 Thlr.,

ein und drei Viertel Morgen dergl. am Treb-
nitzer Fußſteige zwiſchen Laublinger Pfarr- und
Schulacker, taxirt zu 190 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.,

g) ein und ein halber Morgen dergl., die ſoge
nannte Lende, neben der Beeſenſchen Amtsbreite

an der Treönitzer Straße, taxirt zu 110 Thlr.
22 Sgr. 6 Pf.

h) ein halber Morgen dergl. unter dem Weinber
ge zwiſchen Böttcher und Krüger, toxirt
auf 60 Thir. 26 Sgr. 3 Pf.

Endlich
3) die in der Feidwark Trebnitz belegenen ſechs

Morgen Acker auf dem Kamm, rings umraint,
abgeſchätzt auf 800 Thlr. und zwar ſämmtliche

Wandel Aecker nach Abzug der Laſten und Abgaben,
ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle auf

den 12. Sepibr. c. Vormittags 10 Uyr,
einzeln oder im Ganzen an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Taxe, Hypothekenſcheine und die deſondecrn
Kaufbedingungen liegen in unſerer Regiſtratur zur
Einſicht bereit, auch werden Abſchriften davon gegen
Erſtattung der Kopialien ertheilt.

Poplitz, den 22. Februar 1837.
Das Adelig von Kroſtgeſche Patrimonialgericht.

Junughanns.
Be Unterzjeichnetem iſt eine Partie des Aechten

Cölniſchen Waſſers, aus der k. k. öſterreichiſch
ausſchließlich privilegirten Fabrik des Commerzien-
raths L. Newhouſe angekommen, welches ſich
nach den Ausſprüchen jener beruühmten und mehrerer
anderer mediziniſchen Fakultäten vor jeder andern Dor-
te durch geiſtige Kraft, Reichhaltigkeit und Feinheit der
koſtbarſten Aromen auszeichnet, und ſchen durch ſolche
höchſte Concentration den Beweis größter Vollkom-
menheit herſtellt. Dieſe Concentration aber, indem
ſie Erſparniß der Menge beim ordentlichen Gebrauch
geſtattet, ſichert die Wirkungen, welche man ſich da
von verſprechen darf.

Joh. And. Otto,
große Klausſtraße No. 873.

Gelegenheit nach Eisleben wöchentlich zweimal,

Eckert.
Bekanntmachung kür die Herren Oeko-

nomen.
Verſicherungen, wenn auch nur zum Betrage von

100 Thlr. gegen Hageiſchäden nimmt an
der Amtmann G. Heine,

in Halle, kleine Brauhausgaſſe No. 334.
Einen neuen Transport ſehr ſchön geſchliffener Glas

waaren, als: Bier- und Weinglaſer à Dizo. 25 Sgr.,
Liqueurgläſer à 15 Sgr. u. ſ. w. Caraſfinen, Thee-
und Zuckerdoſen, Teller in allen Geößen, Obſtſchaalen,
Leuchter Salzbüchſen, Meſſerbänke, Eiſig- und Oel-
menagen, Kruge u. ſ. w., erhielt die Gerlachſche
Handlung.

Ein junger Menſch vom Lande, auf deſſen Ehrlich-
keit man ſich verlaſſen kann wird als Laufburſche ver
langt. Wo? erfährt man in der Serlachſchen Hand
lung.

Beilage

en e
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Spanien
Madrid, d. 27. Mai. Der Zug des Don

Karlos durch Aragonien giebt bis jetzt zu zwei
wichtigen Folgerungen Veranlaſſang. Man hat im
mer behauptet, die Basken und Navarreſen wurden
ihre Provinzen nicht verlaſſen, weil ſie nur fur ihre
Fueros kampften dieſe Behauptung iſt nun wider
legt; ſie haben mit Don Karlos ihre Heimath
verlaſſen, und ſchlagen ſich fur ihn, als fur ihren Kö
nig. Ferner haben die Generale der Königin beſtän
dig geſchrien: wenn wir die Karliſten nur einmal in
der Ebene haben dann wollen wir mit unſerer Kaval-
lerie ſie ſchon zuſammenhauen! Der Vice- König von
Navarra, Jrribarren, mit den beſten Truppen
und ausgeſuchter Kavollerie, wagte es in einer endloſen
Ebene nicht, die Karliſten anzugreifen und als es
endlich bei Huesca zum Treffen kam, ward ſeine Rei
terei von der karliſtiſchen ziemlich hart mitgenom-
men. Der Marſch des Praätendenten nach Kata
lonien ſcheint alſo nun entſchieden zu ſein dort ſtan
den in Ager 3000 Karliſten bereit, in Aragonien ein-
zudringen, um ſich mit ihm zu vereinigen von Suü
den aus zieht ſich Cabrera zu ihm, und Forcadell
ſoll von Molina de Aragon aus die Provinz Gua-
dalaxara bedrohen die wenigen hier befindlichen
Truppen ſind dieſen Morgen faſt ſämmtlich dorthin
abmarſchirt.

Telegraphiſche Depeſchen.
1. (Bordeaux, d. 5. Juni.) Am 1. Juni wa

ren die Karliſten noch zu Barbaſtro die Chriſtinos
ſtanden zu Berbegal, Morilla, Selgua, Caſtilio del
Puente, Monzon, an den Ufern der Cinca, ſehr nahe
bei Barbaſtro. Den Karliſten fehlte es an Lebens-
mitteln ſie litten auch viel durch Deſertion. Nach
einem Schreiben aus Jacca ſollte man glauben, Don
Karlos und Don Sebaſtian hatten Barbaſtro
verlaſſen, und es ſei nicht ermittelt, wohin ſie ſich ge
wendet.

2. (Perpignan, d. 4. Juni.) Am Z. Juni
wußte man zu Seo d'Urgel nichts von den Bewegun-
gen der Karliſten unter Don Sebaſtian. Am
2. Juni iſt Caſtello mit 700 Karliſten durch Organa
gekommen er marſchirte in der Richtung nach Lerida,
und zwar wie die meiſten der Banden, auf Befehl
des Oon Karlos, von dem unbekannt iſt, welchen
Weg er von Barbaſtro aus eingeſchlagen hat.

3. (Bayonne, d. 5. Juni) Don Karlos
war am 2. noch zu Barbaſtro. Der königl. General
Oraa hat am 1. Juni an den Oberbefehlshaber
Espartero geſchrieben, er ſei nun im Stande,
ihn den Prätendenten zu beobachten und anzu
greifen er werde zu de Meer ſtoßen, mit dem er
ſchon uber Monzon in Verbindung ſtehe. Espar-
ter o empfing dieſe Depeſche am 3. Juni zu Pam-
peluna, worauf er den Plan, nach der Rivera zu
marſchiren, fallen ließ. Man glaubt, er werde Ver
ſtärkungen an Oraag abſchicken.
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4. (Perpignan, d. 5. Juni. Der königl.
General, Baron de Meer, iſt von Fraga nach Le
rida gekommen. Von Lerida aus brach er am 1. Juni
auf, mit ſeiner Heerabtheilung in der Richtung von
Balaguer weiter ziehend. Am 4. Juni glaubte man
zu Seo Urgel, Don Karlos wolle durch Ober-
Aragon in Katalonien eindringen. (Das einzige
Gewiſſe, was aus dieſen konfuſen Depeſchen abzu-
nehmen iſt, waäre etwa, daß Don Karlos fuünf
Tage nach ſeinem Eintreffen zu Barbaſtro ſich noch
daſelbſt befand und die Chriſtinos, obſchon ſie das
Karliſtenheer von allen Seiten umringt haben, den-
noch, aus Gründen, die noch zur Zeit unbekannt ſind,
vorſichtig vermeiden, durch einen Hauptſchlag das
Ende des Bürgerkriegs herbeizuführen.

Der Lond. Courier theilt folgendes Schreiben aus
Saragoſſa vom 28. Mai mit Aus den glaubwür-
digſten Nachrichten, die ich über das Gefecht bei Hues-
ca habe einziehen können ergiebt ſich, daß der Kampf
in den Straßen ſehr heftig geweſen iſt, und daß na
mentlich in der einen Straße ein Bataillon der königl.
Garde und ein Bataillon der franz. Legion buchſtäb
lich in Stücke gehauen wurden. Als die franz. Legion
in Quarré's in die Stadt eindrang, nahm die karli-
ſtiſche Kavallerie eine Stellung ein, und als die Le
gion näher heran rückte, öffnete ſich die Linie der Ka
vallerie und die dahinter ſtehende Jnfanterie gab eine
tödtliche Salve, worauf die Kavallerie ſich auf die Le
gion ſturzte und eine fuürchterliche Verwuſtung anrich-
tete. Der Kampf wurde endlich allgemein aus je-
dem Fenſter wurde auf die unglucklichen Chriſtinos ge
ſchoſſen, die nach einem hartnäckigen Widerſtand ſich
in der größten Unordnung zuruckziehen mußten und
von der karliſtiſchen Kavalerie bis Almodovar ver-
folgt wurden. Unſer Verluſt ſoll 1500 Mann betra-
gen, worunter die Generale Jrribarren, Diego
Leon und Mendivel; der Verluſt der Karliſten
muß ebenfalls bedeutend geweſen ſeyn. Am 26., ſind
die Generale Buerens und Villpadierna mit

5000 Mann Jnfanterie und 700 Pferden von hier ab-
gegangen. Am 26. waren ſie in Vergebal weitere
Nachrichten fehlen. Triſtang war am 23. mit
4000 Mann in Graus. Die Karliſtenchefs Cabre-
ra und Tena ſtehen in Quinto, einem Dorfe nahe
bei Saragoſſa, weshalb die Kanonen auf den Wäl-
len aufgepflanzt ſind und die Artilleriſten Tag und
Nacht auf ihren Poſten ſeyn müſſen. Jn Laggemillg,
drei Leguas von Cantavieja, haben die Karliſten drei
Juntas ernannt welche die Angelegenheiten der Pro
vinz leiten ſollen. Cantavieja iſt gut befeſtigt und
reichlich mit Munition und Lebensmitteln verſehen.
Oer Gouverneur dieſes Ortes, Major O'Calla-
ghan, iſt ein Mann von großer perſoönlicher Tapfer
keit und Energie. Man fuürchtet, daß Cabrera,
nachdem er Gandeſa eingenommen, Mora de Ebro
belagern werde, welches fur die ſichere Verbindung
mit Katalonien von großer Wichtigkeit iſt, und wo



im letzten Kriege die royaliſtiſche Junta ihre Sitzun

gen hielt.

Vermiſchtes.
Man lieſt im Kreisblatte von Großgerau:

Am 27. Mai entfernten ſich Jakob Friedrich von Lee
heim und ſeine Ehefrau in Geſchäften von ihrem Hofe,
und ließen darin ihre beiden Kinder, eine Tochter von
7 und einen Sohn von 5 Jahren, ohne Aufſicht zurück.
Jakob Friedrich kehrte um 3 Uhr Nachmittags zurück,
wlll aus ſeinem, im Hofe befindlichen Ziehbrunnen
Waſſer ſchöpfen, findet dieſes getrübt, glaubt auch
in der Tiefe einen Gegenſtand zu entdecken, ſucht ſol-
chen mit einem Haken herauf zu ziehen und
wer ſchildert den niederſchmetternden Schrecken des
Vaters! foördert ſeinen ertrunkenen einzigen Sohn
aus der Tiefe herauf!! Wahrſcheinlich batte dieſer,
ſich ſelbſt uberlaſſen, die nur 3 Fuß hohe Einfaſſungs-
mauer des nicht bedeckten Brunnens erſtiegen und
war ſchwankend und ſchwindelnd hinabgeſtürzt.
Wir wollen die ſchweren Gewiſſensvorwürfe der un-
glücklichen Eltern, welche nacdläſſig ihre Kinder ohne
Aufſicht ließen und das polizeiliche, noch nicht lange
eingeſcharfte Gebot, die Brunnen zu bedecken, nicht
achteten, nicht noch mehr hier ſcharfen und erhoöhen,
aber warnen, laut und öffentlich warnen müſſen wir
alle Eltern vor ähnlichen Vorwurfen der Nachläſſigkeit
und Nichtachtung fürſorgender Gebote der Polizeibe-
hörden, damit nicht ähnliches ſchreckliches Unglück ihre
Ruhe auf immer vernichte.

Man meldet aus Schleſien: Der Graf
Leopold von Schaffgotſch, nicht zufrieden da-
mit, im vergangenen Jahre Warmbrunn mit einem
ſchönen Schauſpielhauſe erſehen zu haben, läßt jetzt
auch ein Badehaus in Flinsberg aufführen, zu wel-
chem am 34. Mai der Grundſtein gelegt wurde. Zu-
gleich iſt der Graf in ſeinen unabläſſigen Bemühungen
um die Verſchoönerung ſeiner Standesherrſchaft darauf
bedacht, auch den Geſunden den Beſuch des Hochge-
birges einladender zu machen. So ſollen z. B. auf
verſchiedenen Plätzen des Rieſengebirges Gaſtbäuſer
errichtet werden in denen der Reiſende, außer einer
einfachen Beköſtigung zugleich ein reinliches und be
quemes Nachtquartier findet ein ſolches Gebäude
wird vorläufig über den Schneegruben bei Rübezahl's
Kanzel und ein zweites auf den Hochſteinen erbaut,
zweien Punkten, die wegen ihrer unvergleichlichen

Ausſicht berühmt ſind. Noch andere Anlagen der Art
ſollen dem Vernehmen nach, im künftigen Jahre auf
dem Koppenplan und bei dem Zackenfall gemacht, auch
die ſchönen Ruinen des Kynaſts und des Greifenſteins
vor völliger Zerſtörung bewahrt werden.

Bekanntmachungen.
Mit Anfertigung der jetzt ſo beliebten gemalten

Silhouetten empfiehlt ſich der Maler Aug. Götze
aus Berkin, logirt veim Horndrecheler Saatz,
Schmeerſtraße No. 718, 1 Treppe.
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Auktion. Mittwochs,
Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem Rittergute QAuets
verſchtedene Mobilien, Acker und Hauszeräthſchaften,
unter andern eine zweiſpännige Droſchke, drei ganz gute
Koroſchlitten Jauchenwagen, mehrere Walzen eiſerne
Eggen, mehrere Mehl und andere Kaſten, Wannen,
Gefäße, ein Sopha, Tiſche, Stühle, Schräuke und
andere Gegenſtände an den Beſtbietenden gegen gleich
daare Zahlung verkauft werden.

Queis bei Landsberg den 8. Juni 1887.
Körner.

Zur Verpachtung der diesjährigen Ooſtnutzung der
Alleen und Garten des Rittergutes Brachſtedt iſt
ein Termin auf den 20. Juni, Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rictergute daſeldit angeſetzt, wozu quatifiztrte
Pachiliebhader eingeladen werden. Die nayeren Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

den 21. Juni 1837,

Bei uns iſt erſchienen und bei C. A. Schwetſchko
und Sohn in Halle, ſo wie durch alle dortigen
Buchhandlungen zu erhalten

Deutschlands Fauna
oder

praktisch gemeinnützige Naturgeschichte der
Thiere des Inlandes

Von
Dr. H. G. Ludwig Reichenbach,

Königl. Sächſ. Hofrathe, Profeſſor der Naturgeſchichte,
Vorſteher des Königl. Sächſ. zoologiſchen Muſeums in
Dresden, mehrerer Akademien und gelehrten Geſell

ſchaften Mitgliede und Ehrenmitgitede.

Dritte und vierte Lieferung
mit den Abbildungen No. 1 74 der Vögel.

Subſcer. Preis à Lieferung ſchwarz 8 Gr. oder 10 Sge.
oder 86 r. rhein,

illum. 16 Gr. oder 20 Sgr.
oder 1 Fl. 30 r. rheiun,

Leipzig, Monat Mai 1837.
Wagnerſche Buchhandlung.

(Roßmüuühlenverkauf.) Wir beabſichtigen un
ſere im vorigen Jahre neu erbaute Roßmühle, wel
che wir durch eine Dampfmaſchine erſetzen zu verkau
fen; desgleichen auch mehrere Zu gochſen.

Fregeleben bei Aſchereleven.
Bieler K Hornung.

Echten ruſſiſchen Caviar, friſche Pomeran-
zen, fetten Limburger und Schweizerſahnen-
Käſe erhielt C. H. Riſel.

Es iſt mir ein zahmer Hirſch zugelaufen wer ſich
als rechtmaßiger Eigenthumer legitimirt, erhält denſel-
ben zuruck.

Rittergut Neukirchen.
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Sander.
Ein gut erzogener und ſolider, junger Menſch, wel-

cher Luſt zur Erlernung der Landwirthſchaft hat, kann
in einem ſehr anſtändigen Hauſe unter annehmlichen
Bedingungen ſogleich unterkommen. Die nähere Aus-
kunft darüber ertheilt auf portofreie Anfragen

Eduard Benold in Zörbig.
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Zwei hochtragende Mutter Schweine weiſet zum Ver
kauf nach der Hutmann Bettzige in Trotha.
Um aller Concurrenz und Schleu-

derei entgegen zu treten.

So eben ſind von London vier Sorten wohlſfeiler
Stahifedern angekommen, als:

Copyng pens, Arbeitsſfedern, ſehr dauer
haft und brauchbar, das Dizd. mit Halter nur 3 Sgr.

Studentenfedern, beide Sorten, zum
Schnellſchreiben, von 5 bis 75 Sgr.

Excelent elastic pen, eine vortreffliche ela
ſtſſche Stahlfeder, mit Stellkraft, welche nach Beite-
ben fur eine ſchwere und leichte Hand paſſend gemacht
werden kann. Das Dutzend mit Halter 15 Sgr. ſind
nebſt 40 verſchiedenen andern Sorten zu haben und
werden billig verkauft bei

Halle, den 18. Juni 1837.
F. L. Creutzmann,

am Markt neben dem Reland.

Bei Th. Bade in Berlin iſt ſo eben voll är
dig erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle zu haben:

Chronologischer Raupenkalender,
oder:

Naturgeschichte der europäischen Raupen,
wie dieſelben der Zeit nach in gewiſſen Monaten in der
Natur zum Vorſchein kommen. Nedtt einem einſeiten-
den Vorbericht uber das Aufſuchen und zweckmäßige
Erziehen der Raupen. Herausgeg. von Ch. F. Vo
gel. Mit einem Titelkupfer und 538 nach der Natur
richtig gezeichneten und colorirten Abbildungen auf

41 Abbildungen.
Vorſtehendes Werk iſt nun vollſtändig in 6 Lieferun-

gen à 20 Sgr. erſchienen.
Daſſelbe iſt ſeiner Einrichtung nach ebenſowohl fur

Entomologen und Schmetterlingsſammler, als auch
fur Garten und Forſtbeſitzer beſtimmt indem Beide
ſehr leicht daraus erſehen konnen, in welchem Monate
jede Raupe aus dem Eie kriecht, in welchem ſie ſich
verpuppt und als Schmetterling wieder zum Vorſcheine
kommt. Obgleich mehrere Werke der Art erſchtenen
ſind, ſo hat dieſes doch vor Allen den Vorzug da der
Verfaſſer ſich nicht auf eine umſtändliche Beſchreibung
einließ, dagegen aber die eigenhaändigen richtig gezeich
neten und kolorirten Abbildungen der Raupen geliefert
hat.

Einzelne Lieferungen werden nur bis Ende dieſes
Jahres geliefert nach dieſer Zeit wird das Werk nur
komplett zum Ladenpreiſe ausgegeben.

7

zum Schwerern fortſchreitet.

ſtucken,

Am vergangenen Sonntag Morgen iſt von dem
Klausthore an, bis nach dem Markte, ein goldener
Ohrring verloren gegangen der ehrliche Finder wird ge
beten, ihn gegen eine angemeſſene Belohnung in den
Kleinſchmieden No. 948 abzugeben.

So eben iſt bei uns erſchienen und in allen Buch
handlungen, in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn, zu haben:
190 leichte, ein-, zwei und dreiſtimmige

Lieder, Canons und Choraäle
für Volksſchulen. Nach Hentſchels kurzem Leit

faden beim Geſangunterricht, in geordnete Stufen
folge gebracht von Wilh. Schramm., 183 Bogen.
Preis geh. nur 15 Sgr.

Sammler erhalten auf 6 Exemplare
ein Freiexemplar.

Unter ovigem Titel erlauben wir uns auf ein neues
Liederbuch fur Volksſchulen aufmerkſam zu machen,
das obgreich ſchon viele derſelben erſchienen ſind doch
vor allen namentlich den Vorzug verdienen dürfte, da
es eine ſtreng methodiſche Stufenfolge beobachtetr,
einem anerkannt brauchbaren Leitfaden beim Geſang
unterricht genau ſich anſchließt und ſtets vom Leichtern

Auch verdient noch be
ſondere Rückſicht die gelungene Wahl von Geſang-

in welchen fröhliche Heiterkeit und heiliger
Ernſt ſchön ſo arwechſeln. Aus dieſen Grunden glauben
wir mit vollem Rechte dieſes Werk allen Volksſchulieh
rern empfehlen zu können.

Leipzig, im Juni 1837.
r H. Franke'ſche Verkags Expedition.

Bei Unterzeichnetem ſtehen zwet ſehr gute Zucht
Zrnen, zwei- und dreijährig, edler Raſſe, zum Ver
auf.

Rumpin bei Wettin, den 12. Juni 1837.
Feſſel.
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Fonds- und Geld -Cours.

Berlin, W Pr. Cour.
Br. G.

27 Pr. Cour.

St. Schuldſch.
Pr. Engl. Ob. 30
Pr.-Sch.d Seeh.
Km. Ob. m. l. C.

Nm. Jnt. Sch. do
Berl. Stadt-Ob. 4 1023 1023 Zinsſch. d. Km.

Pomm. Pfandbr.

109 9934. do. do. do.
633 63 Schleſiſche do 4 106

4 1025 1023 rücktt. C. d. Km.
102 do. do. d. Nm. 865

102 102 Kur u. Nm. 1005
J

Königsb. do. do. do d. Nm. 86Elbing. do. Gold al mareo -215 214Danz. do. in Th. 43 Neue Duk. 184Weſtpr. Pfob. A 4 1084 105 Friedrichsd'or 132 13
Gr.-Hz. Poſ. do. 1035 And. Goldmün-
Oſtpr. Pfandbr. 104 zen à 5 Thlr. 1855 1244

104 DiscontoP 17

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 13. Juni.
Weizen 1 thl. 37 ſgr. 6 pf. bis Uthl. 20 ſgr. pf.
Roggen 2 7 6 1 8 9Gerſte 2 28 9 295 2Hafer 20 5 22 9
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Quedklinburg, d. 8. Juni. (Nach Wispeln).
Weizen .34 40 thl. Gerſte
Roggen 28 82 HaferRafſinirtes Rüböl, der Centner 122 thl.
Rüböl, der Centner 122 thl.

Leinöl 124Magdeburg, den 10. Juni, (Nach Wispeln.)
Weizen 37 40 thl. Gerſte 23 24 thl.
Roggen 314 334 Hafer 164 183

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 10. Juni.

22 25 thl.
19

Weizen s thl. gr. bis 3 thl. 18 gr.
Roggen 2 12 2 216 2Gerſte 1 14 1 2 16Hafer e 6 65Rappsſaat 6 12
W. Rübſen 5 18 3 5 220
S. Rübſen 5 3Oel, d. Etr. 11 32 6

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Juni Nr. 3.

Wolle.
Die Breslauer Zeitungen enthalten nun-

mehr den amtlichen Bericht uüber den Ausfall des
diesjährigen Frühlings Wollwarkts zu Breelau. Nach
den gefuhrten Kontrollen ſind in Summa 47,108 Ctr.
3 Pfd. Wolle zu Markt gebracht worden und zwar
aus Schleſien 34,926 Ctr. 82 Pfd. aus dem Groß
herzogthum Poſen, incl. circa 2000 Cter. polniſcher
Wolle, 10,959 Ctr. 24 Pfd. aus Böhmen 72 Ctr.
19 Pfd., aus Oeſterreich 278 Ctr. 98 Pfd. aus Gal-
lizien 871 Ctr. Von vorjaähriger Schur waren noch
circa 3600 Ctr. Wolle auf dem Platz, mithin betrug
die zum Kauf geſtellte Wolle 50,708 Ctr. Am Fruh-
jahrs Wollmarkt des vorigen Jahres betrug das Ge
ſammt Quantum des ausgebotenen Produkts 48.928
Ctr., mithin ſind dieſesmal mehr auf dem Markt ge-
weſen 1780 Ctr. Die Preiſe haben ſich tn nachſtehen
der Art geſtellt: ganz feine ſchleſiſche einſchürige Elekto
ral- Wolle 120 125 Thlr. Etektoral- Wolle 110
115 Thlr. ganz feine Wolle 95 100 Thlr. hoch-
mittelfeine 75 85 Thlr. mittelfeine 70 75 Thlr.,
geringere 60 70 Thir., ſchleſiſche zweiſchürige Wolle
ganz feine 60 65 Thlr. feine 55 60 Thlr. mit-
telfeine 50 55 Thlr. ordinaire 42 50 Thir. pol-
niſche einſchurige Wolle beſonders fein 70 80 Thlr.,
feine 60 70 Thlr. ordinatre 40 48 Thlr. pol-
niſche zweiſchurige Wolle feine 50 55 Thlr. mittel-
feine 40 45 Thlr., ordinaire 38 40 Thlr. Sterb-
lingswolle feine 56 59 Thlr., mittlere 50 55 Thlr.,
Gerberwolle 80 45 Thlr., Lammwolle 60 85 Thlr.,
ſchleſiſche Ausſchuß Wolle 40 50 Thlr. polniſche
Ausſchuß Wolle 35 40 Thlr. Leiſten Wolle 22
25 Thlr. ſchwarze 16 185 Thlr. Viele der feinſten
Wollen waren wie gewöhnlich in Zelten untergebracht,
deren uüberhaupt 111 aufgeſchlagen waren. Die Zahl
der anweſenden fremden Käufer war nicht geringer als
gewöhnlich. Es befanden ſich anweſend: 172 Engros
Kaäufer; außerdem 14 Wollhändler aus Krakau, 110
aus dem Sroßherzogthum Poſen 54 aus ſchleſiſchen
Stadten, 9 aus dem Markſchen, 15 aus dem Königs
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reich Polen, 185 Tuchmacher und Fabrikanten aus
preußiſchen Städten, und 12 aus dem Königreich
Polen.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 18. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Baudifſ-
ſen m. Fam. a. Projensdorf. Hr. Geh. Reg.
Rath Pfeiffer u. Frau v. Boden hauſen a. Merſe
burg. Hr. Seh. Reg.- Rath du Bois a. Ber
lin. Hr. v. Bazgohufwutt, Kaiſ. Ruſſ. Ka
pitain m. Fam. a. Petersburg. Hr. Med.
Rath Dr. Schulz m. Gem. a. Magdeburg
Se. Durchl. der Fürſt v. Schwarzburg Rudol
ſtadt m. Gem. u. Duite a. Rudoiſtadt. Hr.
Kaufm. Michalowitz a. Königsberg. Hr. Keß-
ler a. Hamburg. Hr. Sutsbeſ. v. Hoffmann
a. Dieskau,
Ernſt a. Deſſau.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Bracker u. Böhl
a. Althaldensleben. Hr. Arzt Kepp a. Berlin.

Hr. Kaufm. Heus a. Köln. Hr. Partie
Herrmann a. Hannover. Hr. Kaufm. Voigt
a. Elberfeld.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Kretzſchmar a. Gör-
litz. Hr. OAmtm. Koch a. Kalve.

Goldnen Ring: Hr. Reg.- Ref. Neubaur u. Frau
Hr. Kaufm.OAmtm. Neubaur a. Kroſigk.

Minner a. Ecfutt. Hr. Paſtor Förſter a-
Bennſtedt. Hr. Fabr. Rößler a. Berlin.
Hr. Kaufm. Steinau a. Magdeburg. Hr. Oec.

Hr. Kaufm. Reichenheim a.

Winter a. Braunſchweig. Hr. Lieut. Gödecke
a. Döllnitz Hr. Muſtkdir. Bäagrttz a. Glogau.

Hr. Rendant Reinhardt a. Langenſalze.
Hr. Kaufm. Schmidt a. Magdeburg. Hr.
Gutebeſ. Bunge a. Dresden. Frau Dr. Mär-
tens a. Raſchwitz.

Gold nen Löwen: Hr. Freih. v. Lutzerode, Königl.
Sächſ. außerordemicher Geſandter u. General-Ad
jutant a. Petersburg. Hr. Part. v. Mallof
a. Dresden. Hr. Aſſeſſ. v. Wedell a. Berlin.

Hr. Pred. Schlick m. Gem. a. Torgau.
Hr. Kaufm. Scheid a. Kettwig. Hr.

Part. Magknight a Edinburg. Die Hrru.
Paitt. John Well u. Geith a. London. Fräul.
Lemme a. Roßla. Frau v. Berg a. Bromberg.

Hr. Graf v. Seckendorf a. Merſeburg.
Hr. Baukonduct. Ritter a. Geldern. Hr. Cand.
theol. Hacker a. Magdeburg. Hr. Cand.
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theol. Elmer o. Mannsfeld. Hr. Schichtmſtr.
Hr. Wachtmſtr.Seifert a. Sangerhauſen.

Pfeiffer u. Solotänzer Sänger a. Berlin.
Stadt Berlin: Die Mad. Knauth u. Wiele o.

Berlin.
Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Braak a. Potsdam.

Hr. Handelsmann Margreiter a. Tyrol.
Hr. Kaufm. Eckſtein u. Hr. Lohgerbermſtr, Peltz
a. Allſtedt. Hr. Papierfabr. Keferſtein a. Ell
rich. Hr. Fabr. Degenhardt a. Berndterode.
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Die Hrren. Kaufl. Meyer u.
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